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Drientalifche Frage. 

Paris, 6. März. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 
Depeſche des Marſchalls Peliſſier vom 29. Februar, in welcher 
derſelbe meldet, daß die Generalſtabs-Chefs der Verbündeten und 
der ruſſiſche General Tatchimeff die vollſtändige Einſtellung der 
Jeindſelig keiten beſchloſſen hatten. 

Man ſchreibt der K. Z. aus Berlin: Während die euro— 
paͤiſche Diplomatie in Paris über die Details ihrer Verhand⸗ 
lungen das angelobte Schweigen ziemlich beobachtet, iſt ſie in 
Bezug auf die Perſonalien der Conferenz-Mitglieder um ſo mit— 
theilſamer. Einem intereſſanten Schreiben aus Paris, welches 
die betreffenden Charakteriſtiken hierher übermittelt hat, dürfen 
einzelne Notizen entnommen werden. Am wenigſten ſind die 
Diplomaten vom Grafen Walewski erbaut, und der Kaiſer Na— 


poleon iſt ſehr unzufrieden mit ihm, da er die leitende Poſition, 1, ten g ne 
l auf 2 rg aufmerkſam, daß die darin enthaltenen Beſtimmungen nicht in das 


die ihm als Vertreter Frankreichs gebührt, nicht auszufüllen im 
Stande iſt; es heißt daher auch, daß ſeine Eatlaſſung als gewiß 
zu betrachten ſei und daß die Hülfe des Herrn v. Thouvenel bei 
der Führung der auswärtigen Angelegenheiten nicht länger ent— 
behrt werden könne. An Lord Clarendon wird der Aplomp an⸗ 
erkannt, aber die Leichtigkeit vermißt; es giebt allerdings kaum 
einen größeren Gegenfag, als die Sprache, die man im engliſchen 
Parlament, und die, welche die Diplomatie ſpricht. Von den 
Vertretern der Oſtmächte ſteht abermals der Graf hinter dem 
Baron zurück. Graf Buol, fo ſchreibt man, hat nicht die Raſch— 
heit des Gedankens und der Form, welche für diplomatiſche Pour⸗ 
parlers nöthig iſt; man hatte ihm die gute Meinung, entgegen: 
getragen, er beſitze dieſelbe, aber man fühlt ſich enttäuſcht. Ein⸗ 
zumige Anerkennung wird unbedingt dem Baron Brunnow zu 
Theil; ſeine diplomatiſche Ueberlegenheit über feine Kollegen iſt 
bereits üabeſtritten. Nur ſoll ſeine Redegewandtheit und Ver⸗ 
ſchlagenheit das Mißtrauen herausfordern. 


eines großen 

Aus Berlin, 5. März, wird dem Conftitutionnel telegra⸗ 
phirt: „Die Nordiſche Biene meldet, daß man in Petersburg 
mehr und mehr Vertrauen zu einem günſtigen Ausgange der für 
den Frieden angeknüpften Verhandlungen gewinne. Die Preiſe 
der Handels artikel find fortwährend im Steigen.“ 

Aus Konſtantinopel, 21. Februar, wird der Pariſer 
„Preſſe“ noch einiges Nähere über den von uns mehrerwähnten 
Brief Omer Paſchas geſchrieben, worin er feine Entlaſſung an⸗ 
bot. Der türkiſche Ober⸗Vefehlshaber beklagt ſich bitter darüber, 
daß die türkiſche Regierung nichts zu ſeiner Rechtfertigung auf 
die vielfachen Angriffe in den Zeitungen gegen ihn antworte; 
ſeine Ehre erheiſche, daß die Thatſachen dem Publikum bekannt 
gemacht werden. „Jeder Kourier“, fährt er fort, „bringt mie 
Journale, in denen mir die Verantwortlichkeit für den Fall von 
Kars und die Erfolgloſigkeit in Mingrelien aufgebürdet wird; 
niemals jedoch habe ich eine Zeile aus Konſtantinopel erhalten, 
aus der erſichtlich, ob die Regierung nicht auch dieſe Anſicht 
theile. Dieſe Verantwortlichkeit weiſe ich zurück.“ Omer Paſcha 
ſchließt mit den Worten, daß er, wenn man ihm nicht die Recht⸗ 
fertigung geſtatten wolle, entſchloſſen ſei, aus dem türkiſchen Dienſte 
zu treten und ſich nach Amerika zurückzuziehen. Dieſer Brief 
machte bei der Pforte großes Auſſehen, doch ward ſofort einſtim— 
mig beſchloſſen, den Generaliſſimus aufzufordern, er möge auf 
ſeinem Poſten bleiben. Dieſer Beſchluß wurde vom Sultan be— 
ſtatigt und nach Trapezunt ein Schiff mit der höͤflichſten Ableh— 
nung der angebotenen Demiſſion abgeſchickt. 

Nach Mittheilungen des Journal de Conſtantinople vom 
25. Jebruar dauerten die Vorbereitungen im engliſchen Lager auf 
der Krim fort; es gilt einen Feldzug nach Kleinaſten mit der 
Landung der engliſchen Armee in Trapezunt, wofern der Friede 
das großartige Unternehmen nicht durchkreuzt. 


Deutjchland, 


„8, Berlin, 7. März. Das Herrenhaus hielt heute 
Mittag 12 Uhr eine Plenarſizung. Ein Antrag des Herrn Gra⸗ 
ſen v. Hardenberg: „Die k. Staatsregierung zu erſuchen, die 
Oſt⸗Eiſenbahn nicht — wie der an das Haus der Abgeordne⸗ 
ten gelangte Geſetz⸗Entwurf beſagt — über Frankfurt a. d. O., 
ſondern direkt von Berlin nach Küſtrin ausführen zu laſſen, und 
ieſen Bau ſchon in dieſem Jahre in Angriff zu nehmen“, ſowie 
ein Antrag der Herren Hering und Groddeck: „Die k. Staats⸗ 
reglerung zu erſuchen: die drückenden Laſten des Sund⸗Zolles in 
eſondere Erwägung zu nehmen und zu berückſichtigen, in wie 
weit gerade jetzt der Zeitpunkt zu deſſen Kündigung gekommen, 
owie bei einzuleitenden Verhandlungen über die NavigstionsAb⸗ 

gaben die Zuziehung einer ſach- und ſchifffahrtskundigen Kommiſ— 
lon anzuordnen,“ werden den betreffenden Kommiſſionen zugewie— 
en. Es folgt der Bericht der Juſtiz-Kommiſſion über den 
Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abänderung einiger Beſtim— 
mungen des Strafgeſetzbuches. Die Kommiſſion beantragt 
einſtimmig die Annahme des Geſetz⸗Entwurfes in der vom Haufe 
er Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung. Der Referent Herr Dr. 
Zander empfiehlt die Kommiſſions⸗Anträge. Herr Graf von 
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Arbeitshäuſern. 


darauf, daß die Regierung, 
nen Petition wegen Wiedereinführung der Prügelſtrafe, ſich mit 


und Gefälle wird, wenn nicht beſondere Geſetze eine andere Strafe 


Nittberg beſpricht das Syſtem unſerer Straf⸗Anſtalten im All- 
gemeinen, ſowie die Behandlung der Detinirten in denſelben. Er 
findet den Grund der Bevölkerung unſerer Strafanſtalten in dem 
jetzt bei uns eingeführten Syſtem der Strafrechtspflege, welches 
viel mehr geſtändige Verbrecher und ſomit auch mehr Verurthei— 
lungen als früher herbeiführe. Hinſichtlich der Vagabonden und 
Umhertreiber empfiehlt der Redner die Einführung der Straf— 
ſchärfung durch körperliche Züchtigung und die Errichtung von 


der Verfaſſungs-Urkunde. Er halte nicht für angerathen, in die 

Materien ſelbſt einzugehen, da in dem einem Falle der Alternative, 
wenn nämlich die betreffende Maßregel in den Schranken der 
Verwaltung ſich gehalten habe, dem Hauſe das Recht der Dis— 
kuſſion nicht zuſtehe. Aus dieſem Grunde empfehle er die Ab— 
lehnung des Amendements des Grafen v. Schweinitz. 

Der Minifterpräfident. Obwohl er nicht gern Kluften 
aufdecke, vielmehr vermittle, ſei er durch den Vorredner zu einigen 
Bemerkungen genöthigt, welche allerdings nicht zum Spiritus in 
direkter Beziehung ſtänden. Der Unterſchied der Anſichten zwiſchen 
ihm und dem Hrn. Grafen Schwerin liege darin, daß nach des 
letzteren konſtitutionellem Syſtem die Perſon des Königs ſehr im 
Staate verſchwinde. Das Miniſterium habe danach vor Allem 
ein Programm aufzuſtellen; dies zerreiße man, dann zeige ſich eine 
Lebensthätigkeit des Königs, er ernenne ein neues Miniſterium 
und der Prozeß beginnt von Neuem. Auch wir meine Herren, 
ſchließt der Redner, haben ein Programm, es lautet: die Miniſter 
ſind zuerſt Diener Sr. Majeſtät des Königs und dies Programm, 
glaube ich, thut Preußen gut. 1 

Hr. Reichenſperger (Geldern) iſt gegen den Antrag des 
Grafen Schwerin. Eine Verfaſſungsverletzung liege nicht vor. 
Es müſſe dem Finanzminiſter freiſtehn, eine ihm zukommende Aus: 
gabe nicht zu machen. Ebenſo wenig praktiſch, ja ſogar bedenk⸗ 
lich, ſei die Darlegung von Nothſtänden, welche ſolche Maßregeln 
rechtfertigen, vor den Kammern. Er ſtimme daher gegen den An⸗ 
trag und gegen das Amendement. 

Herr Kühne (Berlin): Es handle ſich hier nicht um die 
Befugniß der Regierung zum Erlaß des Geſetzes, fondern um 
nachträgliche Genehmigung der Landesvertretung. Man denke 
nicht an eine Mißbilligung der Maßregel, erkenne vielmehr die 
dringenden Motive an, aber um den Miniitern Dank dafür zu jagen, 


Der Reg.⸗Kommiſſar Geh. Juſtizrath Biſchoff bemerkt 
in Folge der ihr kürzlich überwieſe— 


dieſem Gegenſtande beſchäftigen werde. Bei der Spezial-Debatte 
werden die meiſten SS. ohne Debatte genehmigt. Bei den letz— 
ten §§. machen die Herren Haſſelbach und Senfft darauf 


Strafgeſetz, ſondern in die Feldpolizei-Ordnung gehören. Die 
Redner machen darauf aufmerkſam, welche Kolliſionen daraus, be— 
ſonders für die ländlichen Polizei-Verwaller entſtehen dürften, 
und beantragen deshalb die Zurückweiſung dieſer Beſtimmungen 
an die Juſtiz-Kommiſſiog. Dieſem Antrage tritt das Haus bei. 
In Betreff der Publikationsformel erklärt der Herr Juſtiz⸗ 
Miniſter, daß die Regierung den Beſchluß gefaßt habe, die 
Publikationsformel in der von dem Hauſe bisher vorgeſchlagenen 
Faſſung feſtzußellen, und daß daher, wenn ein Geſetz-Entwurf 
ohne Publikationsformel vorgelegt werde, darin die ſtillſchweigende 
Erklärung liege, daß der Formel die vorgeſchlagene Faſſung werde 
gegeben werden. Hiernach könne die bisherige Differenz wohl 
als erledigt angeſehen werden. Hierauf kommt eine Petition des 
Magiſtrats zu Königsberg i. Pr., in welcher beantragt wird, 
in das Strafgeſetz folgende Beſtimmung aufzunehmen: „Jede Um⸗ 
gehung der an den Staat, eine Stedt⸗Kommune oder ſonſtige 
orporation un egirte Geſellſchaft zu entrichtenden Abgaben 
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> Miniſter von dem Verdacht der Eigenthümlichkeit reinigen zu 
können, ſei die nachträgliche Genehmigung der Häuſer nothwen— 
dig, und deshalb beantrage er die Annahme des Schwerin'ſchen 
Antrages. 

Der Regierungskommiſſar geht auf die ganze vorhergehende 
einſchlagende Geſetzgebung zurück, und ſieht hierin einen Wieder: 
ſpruch mit den Anſichten des Vorredners. 

Herr Graf v. Schweinitz motivirt und empfiehlt ſein 
Amendement. Der Redner giebt die Durchſchnitts zahlen der bei 
den verſchiedenen Erndten in Preußen für die Brennerei konſumir⸗ 
ten Maſſen von Getreide und Kartoffeln an, und zeigt hieran, 
daß durch die Einſtellung der Steuervergütung Unſicherheit in den 
Betrieb erheblicher Handelszweige gebracht werde. 

Der beantragte Schluß wird abgelehnt. Herr Lemonius 
vertheidigt ein von ihm eiagebrachtes Amendement, welches eine 
Entſchädigung für die Aufhebung der Steuer-Vonifikation will, 
Das Amendement findet indeſſen keine Unterſtützung, da ſich nur 
der Antragſteller dafür erhebt. 

Herr v. Gerlach erklärt ſich gegen den Antrag des Grafen 
Schwerin und gegen die Amendements indem er ausführt, daß 
in der ſtreitigen Frage die bona ſides auf Seiten det Regie⸗ 
rung ſei. N 
8 Der Finanzminiſter kann ſich mit der Auffaſſung des An⸗ 
tragsſtellers hinſichtlich der Etatsfrage nicht einverſtanden erkläcen. 
Die Maßregel ſei nur vorübergehend, und werde mit Beſſerung 
der Verhältniſſe aufgehoben werden. Die Steuer werde auf ge⸗ 
ſetzlichem Wege erhoben, die Einnahmen werden dadurch nicht 
verändert, und ſomit könne von einer Verlegung des Art. 100 
der Verfaſſung nicht die Rede ſein. Der Vorwurf, daß die Re⸗ 
gierung zum Erlaß der Verordnung die Zuſtimmung der Landes⸗ 
vertretung einholen müßte, ſteht damit in keinem Zuſammenhange. 
Der Redner nimmt für die Regierung das Riecht in Anſpruch, 
abzulehnen, daß die Regierung nicht bona ſide gehandelt habe. 
Schließlich erklärt ſich der Miniſter gegen die Amendements und 
gegen den Antrag. 

Der Schluß wird nunmehr angenommen. Herr Graf 
Schwerin erklärt als Antragſteller, daß er allerdings nicht habe 
ahnen können, daß die Kommiſſion die Sache nicht vom Stand- 
punkt der Verfaſſung, ſondern dem der früheren Geſetzgebung bes 
handeln würde, daher habe er die von ihm beregte Verlegung 
der Art. 99 und 100 der Verfaſſungs Urkunde in der Kommiſſion. 
nicht vorbringen können. Daß übrigens die Maßregeln als eine 
vorläufige bezeichget worden, ſei ein Umſtand, welcher ebenfalls 
von der Kognition des Hauſes abhängig gemacht werden müſſe, 
da das Haus mit zu entſcheiden habe, wie weit eine durch Even⸗ 
tualitäten gebotene Steuermaßregel in die Zukunft ausgedehnt 
werden müſſe. Der Abg. Kühne (Berlin) kabe zur Evidenz 
erwieſen, daß eine neue indirekte Steuer durch Aufhebung der 
Bonifikation entſtanden wäre, hierzu eben gehöre die nachträgliche 
Genehmigung des Hauſes. . 0 

Es erfolgt hierauf über den Antrag des Grafen Schwerin 
die namentliche Abſtimmung. Derſelbe wird mit 52 gegen 
52 Stimmen abgelehnt. Dagegen ſtimmen die Katholiken 
Dafür die Linke und das Centrum. Der 


beſtimmen, mit dem vierfachen Betrage der verkürzten Gefälle be: 
ſtraft, der bei Umgehung ſtädtiſcher Abgaben zur Stadt⸗Armen⸗ 
Kaffe fließt,“ zur Berathung und wird nach dem Antrage der 
Juſtiz⸗-Kommiſſion der Staats⸗Regierung zur Erwägung über: 
wieſen. In die Berathung des Geſetz⸗Entwurfes, betreffend die 
Abänderung einiger Beſtimmungen der Feldpolizel-Ordnung, ein⸗ 
tretend, macht Hr. bo. Senfft darauf aufmerkſam, daß dieſe No⸗ 
velle nur ſehr leiſe die Juſtiz berühre, und daß es wünſchenswerth 
ſei, auch die übrigen konkurrirenden Miniſterien erſt darüber zu 
hören, damit die Intereſſen der Polizei und des Feldes noch zur 
Sprache gebracht werden könnten. Er macht auf die Konſequenzen 
aufmerkſam, welche bei der jetzigen Lage der Polizei-Verwaltung 
ſich ergeben könnten. 

Der Juſtiz⸗Miniſter erklärt darauf, daß der Oeſetz⸗ 
Entwurf keinesweges der Ausfluß theoretiſcher Erwägungen, ſon⸗ 
dern der Mittheilungen aus den betreffenden Miniſterien ſei. 

Hr. v. Senfft bedauert, daß die Chefs der Miniſterien des 
Innern und des Ackerbaues nicht gegenwärtig ſeien. 

Es wird demnächſt in die Berathung ſelbſt eingetreten. Die 
Juſtiz-Kommiſſion beantragt Annahme nach den Beſchlüſſen des 
Hauſes der Abgeordneten. Nach einiger Debatte wird der Geſetz— 
Entwurf mit einem unweſentlichen Abänderungs-Vorſchlag des 
Herrn Grafen v. Voß⸗Buch zu F. 44, nach den Kommiſſions⸗ 
Vorſchlägen angenommen. Die Herren v. Senfft und Haſſel⸗ 
bach beantragen nochmals die Ausſetzung der Abſtimmung über 
das ganze Geſetz, bis die Herren Miniſter des Innern und des 
Ackerbaues darüber gehört ſeien. 

Der Juſtiz-Miniſter bekämpft nochmals dieſen Antrag 
als unſtatthaft. — Die Abſtimmung wird der beſchloſſenen Aende⸗ 
rung wegen ausgeſetzt, die Anhörung der genannten Herren Mi— 
niſter dagegen abgelehnt. Schließlich kommt der Geſetz-Entwurf 
wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des Einführungsgeſetzes 
zum Strafgeſetze zur Berathung. Das Geſetz wird nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten genehmigt, 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

§§ Berlin, 7. März. Das Haus der Abgeordneten hielt 
heute ſeine 37. Sitzung. Am Miniſtertiſch befinden ſich die Herren 
v. Manteuffel I. und II., v. Weſtphalen, v. Bodelſchwingh, als 
Reg.⸗Com. Geh. Reg.⸗Rath Schede. 

Nach Genehmigung des Protokolls der geſtrigen Sitzung geht 
man zur Berathung des Antrages des Grafen Schwerin, betreffend 
die nachträgliche Genehmigung beider Häuſer zur Verordnung vom 
26. Noobr. 1855 über Einſtellung der Steuer-Vergütigung für 
ausgehenden Branntwein, über. 

Die Kommiſſion beantragt Ablehnung des Antrages. Herr 
Gr. v. Schweinitz hat ein Amendement geſtellt, welches die Ableh— 
nung des Schwerin 'ſchen Antrages, aber eine Aufhebung reſp. Ent 
ſchädigung für die jetzt eingeſtellte Ausfuhr Vergütigung wünſcht. 
Herr Graf v. Schwerin baſirt nach einer kurzen Erörterung 
des Vorwurfes, der ihm neulich wegen feiner Buchſtabentreue zur“ 
Verfaſſung von dem Miniſterpräſidenten gemacht worden, das Recht 2 
des Hauſes in der vorliegenden Frage auf Artikel 99 und 100 und die ganze Rechte. 
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Antrag des Grafen Schweinitz wird ebenfalls durch Namens⸗ 
aufruf mit 159 gegen 109 Stimmen abgelehnt. 

Schließlich wird der Bericht der Handels-Kommiſſion über 
den Handels und Schifffahrts-Vertrag mit der mexi⸗ 
kaniſchen Regierung zur Berathung gebracht. Das Haus 
nimmt den Vertrag in allen ſeinen Beſtimmungen ohne Diskuſſion f 
an. — Schluß 3 Uhr. Nächſte Sizung Dienſtag 11 Uhr. Em 
Mittwoch wird die Steuerzuſchlagsfrage zur Verathung gelangen. 

Frankreich. 

Paris, 5. März. Heute kennt man hier endlich den Wort- 
laut der Rede Lord Palmerſton's, und der belgiſche Friedens-⸗Ta⸗ 
tar zerfällt nun ganz in ſich ſelbſt. Die Independance Belge 
beſteht in ihrer geſtrigen Nummer noch einiger Maßen auf ihrer 
Friedens⸗Ente, die Patrie antwortet aber in einem halboffiziellen 
Artikel darauf, worin mit Bezug auf die Erklärungen Lord Pal⸗ 
merſton's konſtatirt wird, daß die belgiſchen Korreſpondenten gänz⸗ 
lich falſch unterrichtet waren und die öſterreichiſchen Propoſitionen 
ſchon in der erſten oder zweiten Sitzung einregiſtrirt wurden. — 
Was die Unterhandlungen der dritten und vierten Sizung betrifft, 
jo ſoll die vom letzten Sonnabend kein günſtiges Nejultat geliefert 
haben. Lord Clarendon oder die antiruſſiſche Partei habe darin 
einen glänzenden Sieg erfochten, der jedoch zum Theil in der 
geſtrigen Sitzung, die dem Frieden günſtiger geweſen, wieder ver- 
loren worden ſei. Die Nachricht — ſo verſichert man mir — 
beruhen auf einer Indiskretion. 

Ein anderer Korteſpondent der K. Z. ſchreibt: Man fängt 
an, ein wenig beruhigter zu fein, und nur die Höre iſt noch in 
einiger Aufregung. Man ſagt, die Konferenzen hätten ſich in 
ihrer geſtrigen Sitzung auch über die transkaukaſiſchen Feſtungen 
ausgeſprochen. Graf Orloff ſoll die Nothwendigkeit derſelben für 
Rußland auf ſiegreiche Weiſe behauptet haben. Der fünfte Punkt 
ſoll noch nicht geregelt ſein. Die ruſſiſchen Bevollmächtigten er⸗ 
warten Supplementar⸗Inſtruktionen bis zum 10. d. M. Die 
Ruſſen und die Engländer find mit der Rede des Kaiſers zufrieden, 
aber nicht ſo Oeſterreich und die Türkei, was beides erklärlich. 
Es iſt allerdings ſonderbar, daß von letzterer gar keine Erwähnung 
geſchah. Rußland wird im Süden von Beſſarabien einige un— 
fruchtbare Steppen abtreten und den fruchtbaren Theil des Nor⸗ 
dens für ſich behalten. Der Kaiſer hat jüngſt die Grafen Orloff, 
Clarendon und Buol zu einem Spazirritt eingeladen. Man ritt 
nach dem Boulogner Gehölze, und wir hören, daß bei dieſer Ge: 
legenheit der Kaiſer ſich über die Kapital-Frage, welche die Kon— 
ferenzen beſchäftigte, beſprochen haben ſoll. — Wir vernehmen 
von einem Attentate, das ein Soldat auf den Marſchall Peliſſier 
gemacht haben ſoll. Wir verbürgen nicht die Genauigkeit dieſer 
Thatſachen, doch können wir nicht umhin, zu bemerken, daß die 
beiſpielloſe Heftigkeit des franzöſiſchen Ober⸗Generals dieſem viele 
Gegner zuzieht. 

Nun noch eine Nachricht, für deren Genauigkeit ich Ihnen 
bürge. Der Papſt hat die Pathenſtelle des kaiſerlichen Kindes 
angenommen und wird einen Kardinal zu feiner Stellvertretung 
delegiren. Die Tauf-Pathin iſt die derwittwete Königin von 
Schweden, welche bekanntlich eine geborne Clary und der katholl⸗ 
liſchen Religion treu geblieben iſt. Die Taufe wird im Juni 
ftatt finden, und ich halte es auch nicht für unmöglich, daß der 
heilige Vater bis dahin ſich noch entſchließt, die Reiſe nach Paris 
zu machen. 


Spanien. 

Man ſchreibt aus Madrid vom 28. Februar: „Eſpartero 
wurde an ſeinem geſtrigen Namenstage durch Deputationen der 
Beſaßung und der National⸗Miliz beglückwünſcht. Er empfing 
dieſelben in großer Uniform und antwortete auf die Anrede des 
Präſidenten der Miliz⸗Deputation, Herrn Madoz, der ihm zugleich 
eine Adreſſe der National⸗Miliz von Catalonien überreichte, etwa 
Folgendes: „„Unſere Feinde werden mich ſtets bereit finden, 
Sie zum Ruhme zu führen, und Sie von vorn herein überzeugt 
ſein, daß es den Bemühungen dieſer Feinde nie gelingen wird, 
Zwietracht unter die Mitglieder des Kabinets zu ſäen. Mehr 
als je, was man auch ſagen mag, ſind mein würdiger College 
General O'Donnell, der in Allem denkt wie ich, und der Soldat 
von Luchana, der zu Ihnen ſpricht, in völliger Erkenntniß deſſen, 
was geſchehen muß, um unſer Vaterland glücklich zu machen, und 
wir können, jo lange die Cortes-Verſammlung uns ihren Beir 
ſtand bewahrt, Ihnen die Verſicherung geben, daß die Freiheit, 
den Thron und die Dynaſtie Iſabella's II. nicht die mindeſte ernſte 
Gefahr bedroht. Zum Alter von 63 Jahren und zu den höͤch⸗ 
ſten Würden des Königreichs gelangt, bleibt mir nichts zu er⸗ 
ſtreben übrig, als das Glück Spaniens. Ich rechne auf Ihre 
Klugheit, auf Ihren ſo oft bewährten Muth, auf daß ſie mir 
Hülfe leiſten bei der Aufgabe, die ich mir auferlegt habe und 
die ich redlich, aber ohne Schwäche vollführen werde.“ “ — Der 
franzöſiſche Botſchafter hatte ſeit einiger Zeit bei der Regierung 
zu erwirken geſucht, daß den zu Algeſiras anlegenden franzöſiſchen 
Schiffen Befreiung von den Hafengebühren zugeſtanden werde; er 


Hier ſind Bauſtellen zu verkaufen. x 
‚Nah dem Franzöſiſchen des Edmond About.) 


(Bortſezung.) 
II. 
Am andern Tage und zwar um acht Uhr Morgens, als 


Henri gerade fein Arbeitskleid anlegte, führte Schneeball einen 
Mann in das Atelier, der ſehr groß, ſehr trocken, ſehr höflich, 
ein wenig verlegen war und deſſen Vorläufer eine krächtige Naſe 
bildete; es war Herr Gaillard. Derſelbe nahm Platz und erklärte 
mit vielfachen Umfchreibungen, daß fein Grundſtück ein für alle 
Mal abgetheilt wäre zur größten Bequemlichkeit der Käufer; daß 
es ihm unmöglich fein würde, eine Parzelle in zwei Theile von 
gleichem Werthe zu theilen, daß eine jede nur zehn Metres 
Bagare hätte, daß der Werth des Theiles, der nicht auf die 
Straße ginge, ſchwer zu beſtimmen ſein würde, und daß Herr 
Tourneur, wenn er nicht Willens und in der Lage wäre, eine 
Parzelle zu kaufen, von der er ja einen Theil wieder verkaufen 
könnte, beſſer thun würde, zu bleiben, wo er wäre. 

— „Mein Herr — erwiderte Henri, faſt eben ſo verlegen, 
wie Herr Gaillard — ich bin weder ein ſehr geſchickter Käufer, 
noch ein ſehr erfahrener Verkäufer. Ich bin Künſtler, wie Sie 
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Kleidungsſtücke und zwar Nachts in einem bewohnten Gebäude; — 
2) dem Schiffszimmermann Theel verſchiedene Kleidungsſtücke und 
andere Sachen, und zwar Nachts in einem bewohnten Gebaude und 
mittels gewaltſamen Erbrechens eines Feuſters in demſelben und 
demnachſtigen Einſteigens durch daſſelbe in das Gebäude ſelbſt — 
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen und ſich 
hierdurch des in den §8. 218. No. 2. und 3, 222. 223. 219. des 
Strafgeſetzbuchs vorgejehenen Verbrechens des ſchweren Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle zweimal ſchuldig gemacht zu haben. 

Die Staatsanwaltſchaft trug gegen Nakowelp, welcher wahrend 
der ganzen Verhandlung die größte Frechheit und Verworfenheit 
an den Tag legte, auf 12 Jahre Zuchthaus und Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf 10 Jahr an, wohin auch vom Gerichtshofe er- 
kannt wurde. (Schluß der Sitzung 4 Uhr Nachmittags.) 5 

Swinemünde. Um bhieſelbſt eine Dampfmühle zu gründen, 
wird das erforderliche Kapital von 120,000 Thlrn. — größtentyeils 
von den Gutsbeſitzern der beiden Nachbarinſeln — aufgebracht. 

Arnswalde, 6. Marz. Am 28. Hebruar d. J. verſam⸗ 
melten ſich im Gaſthofe zur „Stadt Rom“ hierſelbſt die Mitglieder 
der landwirthſchaftlichen Vereine zu Friedeberg, Dramburg, Pyritz, 
Berlinchen, Stettin, Stargard, Wangerin ?. und Arnswalde, um 
gemeinſam über die auch in dieſem Jahre hier abzuhaltende Ge⸗ 
werbeausſtelung, Thierſchau und Pferderennen zu beraten. Ob⸗ 
gleich die Verſammlung (wegen des Pferdemarktes in Bernſtein) 
nicht jo zahlreich heſucht war, als man erwarten konnte, ‚jo 
waren doch die Sittergutsbeliger von weiter Ferne, aus der Nähe 
von Stettin ꝛc., hier eingetroffen. In Stelle des abweſenden Vor- 
ſitzenden, Ritterſchafts-Rath Eben auf Schlagenthin, eroffnete der 
Lanbrath des Friedeverger Kreiſes, v. Bornſtadt, die Versammlung, 
welche ſich dahin entſchied: daß das Feſt in noch größerem Um- 
fange als im vorigen Jahre bier ſtattunden ſolle, da vorausſicht⸗ 
lich die Schauthiere in jo großer Anzahl vorgestellt werden wür⸗ 
den, daß fur die Thierſchan allein zwei Tage nöthig waren. Es 
wurde beſchloſſen, daß jeder Verein drei Veputirte zu erwählen 
hatte, weiche am 19. huj. hier zuſammen kommen werden, um das 
Jeſtprogramm aufzuſtellen. Die Deputirten des Friedeberger Krei- 


iſt jedoch wegen der bedeuten den Koſten, die dieſer Hafen verur— 
ſacht, abſchlaͤgig beſchleden worden.“ 
Großbritannien. 

London, März Die Rüſtungen haben noch immer 
ihren ungeſtörten Fortgang. An Bord des Transportdampfers 
Candia ſchifften ſich geſtern zu Southampton Pferde und Trup⸗ 
pen nach der Krim ein, und der Dampfer Hydaſpes nimmt mor: 
gen ebendaſelbſt 120 Mang reitender Artillerie nebſt 200 Pſer— 
den, ſowie eine Anzahl Offiziere an Bord, deren Beſtimmungsort 
gleichfalls die Krim iſt. In Devonpert werden am nächſten 
Sonnabend wiederum zwei Kanonenboote vom Stapel gelaſſen; 
auch eine neue Dampffregatte wird auf den dortigen Werften ge— 
kaut. In Woolwich it eine Anzahl Schiffe angekommen, die 
aus den verſchiedenen Gießereſen neue Kanonen, Bomben, Ku⸗ 
geln ꝛc. dorthin gebracht haben. Eines dieſer Fahrzeuge hatte 
2400 zehnzöllige Bomben, ein anderes 1400 To. und ein drittes 
200 To. Munition geladen. 

Das Kriegsſchiff Hawte geht heute mit einer Anzahl Dias 
rineſoldaten von Spithegd nach Plymouth ab. Von letzterem 
Orte wird der Hawke, wie ßes heißt, nach der nordamerikaniſchen 
Station abſegeln. — Man hat hier die Nachricht erhalten, daß 
das zu dem Vortrabe der Oſtſeeflotte gehörige Schiff Imperieuſe 
am Morgen des 2. März von Kiel nach Yard weiter gefegelt 
iſt. — Der Gouverneur von Malta hat den Lieutenant Mont— 
gomery vom 7. Füſilier⸗Regiment, welcher wegen einer Verhöh— 
nung des katholiſchen Kultus, die er ſich wahrend des Weih— 
nachtefeſtes hatte zu Schulden kommen laſſen, dom Kriminalge⸗ 
richte zu dreimonatlichem Gefängniß verurtheilt worden war, be— 
gnadigt. In Bezug auf einen anderen engliſchen Offizier, welcher 


| 
| 


wegen deſſelben Vergehens zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt Mea de Nina Bed Sende e e 
worden war, meldet die Malta „Times, daß ſeine Begnadigung ſchaftsrath Eben auf Schlagenthin, Oetonomie⸗Rath S ulze auf 
nicht wahrſcheinlich ſel. — Auf die Nachricht von der gefahr. Schulzendorff und von da Marwitz auf Vertenbrugge. Die übri- 


lichen Erkrankung des Generals Williams in Tiflis hat die engli— 
ſche Regierung ſofort nach Konftantinopel telegraphirt, man möge 
die ausgezeichnetſten der dortigen Aerzle nach Tiflis ſchicken. 

Eine der furchtbarſten Feuersbrünſte, von welchen London 
ſeit längerer Zeit heimgeſucht wurde, brach heute früh ungefahr 
5 Minuten nach 5 Uhr im Theater von Coventgarden aus wäh— 
rend eines daſelbſt von dem bekannten Preſtidigitateur⸗ Profeſſor 
Anderſon veranſtalteten Mastenballes. Das Feuer ward, als 
gerade die letzte Strophe des Liedes „God save the Queen“ 
vom Orcheſter angeſtimmt wurde, dadurch entdeckt, daß ein Dad» 
balken mitten auf die Bühne und einem Herrn auf den Fuß fiel, 
während glühende Aſche auf einige der anweſenden Konſtabler 
niederſprühte. Sofort erſcholl der Ruf „Feuer!“, und die Schaar 
der Masken verließ in wildem Getümmel eiligſt das brennende 
Haus, während die Flammen hoch in die Lüfte emporwirbelten. 

Provinzielles. 

4. Anklam, 6. Marz. Geſtern ſtand hier vor den Schranken 
des Schwurgerichts: 5 

J. Die unverehelichte Marie 
Jahre alt, und wegen Diebita 
Kreisgerichts zu Stettin v 


Zwiſchenzeit von ihren reſp. Ver⸗ 
einen gewahlt. Soviel wir erfahren, wird eine Gewerbehalle, circa 
100 Fuß lang, 40 Fuß tief, 12 Sup bis zur Trempelwand hoch, zur 
Gewerbeausſtellung vor dem Steinthor erbaut werden. Das Bau- 
material iſt theilweiſe bereits vorhanden und wird gleich nach Oſtern 
der Bau beginnen. Am 27. d. M. findet in Neuwedell abermals 
eine Verſammlung des Arnswalder landwirthſchaftlichen Kreisver⸗ 
eins ſtatt, um das Nöthige über das Zeſt noch zu berathen, jeden- 
falls wird das Unternehmen ein großartiges ſein. 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 7. März. Die Eröffnung der rei 
fahrt zwiſchen hier und Kopenhagen wird am 11. d. Mts. erfolgen. 
An genanntem Tage, nachſten Dienſtag, ſoll der „Geiſer“ zum erſten 
Male von Kopenhagen nach hler abgefertigt werden. 

Heute Nachmittag kam das Bugſir-Dampfſchiff „Tartar“ 
mit zwei Schiffen im Schlepptau von Swinemünde hier an. — 
Daſſelbe fand bei Ziegenort das Eis dicht und feſt und konnte ſich 


nur mit Mühe bindurcharbeiten. 

(Perſonal⸗ Chronik.) Die Privat-Patronats-Pfarrſtelle 
zu Wittenfelde, Synode Greifenberg, iſt durch den Tod des Paſtors 
zum Paſtor in Bulgrin, Synode 


Meyer erledigt worden. — Der 
Belgard, erwahlte Diakonus Haſenj ager iſt angeſtelt und in ſein 
neues Amt eingeführt worden. 

Im Bezirte des hieſigen Appellations-Gerichts ſind im Monat 
Februar verſetzt worden: der Kreisrichter Gelpcke zu Grüneberg 
an das biejige Kreisgericht; der App.⸗Ger.⸗Referendar Etzler von 
bier nach Glogau; ausgeſchieden if auf eignes Anſuchen: der 
Auskultator Krahmer zu Greifenhagen. 

Der Referendar v. Schepfe iſt unterm 15. Febr. zum Aſſeſſor 

Intendantur des II. Armeekorps ernannt 


bei der Königl. Militair⸗ 
worden. a 
Börſenberichte. 
Berlin, 7. März. Weizen billiger käuflich. Roggen, höher 
bezahlt, ſchließt angeboten. Rüböl in feſter Haltung. Spiritus 


wie Roggen. 
Weizen loco Sspfd. bunt. poln. 97 Rt. bez. 
Roggen, loco Böpfd, 76%, Mt., pr. 82pfD, be 
Viarz- April 74%, Rt. Br., 74 


gen Veputirten werden in der 


Juliane Riemer aus Schlawe, 20 
bis durch Erkenntniß des Königl. 
om 7. Febr. 1854 bereits beſtraft. 
Dieſelbe war ange ag, am Morgen des 19. Okt. 1855 ihrem 
damaligen Dienſtberrn, zem (torbmachermeiſter Schilling zu Swine- 
münde, aus deſſen in ber BVordperſtube ſtehenden Schreibſekretair 
zwei Papierthaler in der Abſicht, ſich dieſelben rechtswidrig zuzueig⸗ 
nen, weggenommen und nachdem der Diebſta hl von Schilling entdeckt 
worden, in die Kochmaſchine Heſteat und verbrannt zu haben. Ihre 
Angabe, daß der Schreibſekrekair ihres Brodherrn zur Zeit der Ent⸗ 
wendung nicht gehörig verſchloſſen geweſen ſei und ſie deshalb die 
Klappe deſſelben ohne Anſtrengung habe aufziehen können, wird 
theils durch die Ausjage des ꝛc. Schilling, welcher eidlich erhartet 
hat, daß er ſeinen Schreibſekretair am 18. Okt. 55 Abends gehörig 
verſchloſſen, ſodann den Schlüſſel bis zum andern Tage bei ſich 
behalten und demnächſt am 19. Morgens wieder aufgeſchloſſen habe, 


3, do. Szpfd. 
theils aber auch dadurch widerlegt, daß ſie in Gegenwart der Schil⸗ 


76 Rt. bez., März u. "a Gd., Früh- 


lingſchen Eheleute und des Polizeidieners Babbnick, beziehungsweiſe jahr 74½ 7 ½ Mt. bez, u. Ob, 74% Br., Mal- Juni 73 
vor der Polizeibehörde zu r eingeraumt bal, da Sclez dis 74 Hit bez, Br. u. Od, Juni⸗Juli 70% 7170 ½ Rt. bez., 
des Schreibſetretars mit Hülfe eines Meſſers und Nagels geöffnet Juli August 6 67 Ar bez. 


Sit len be * io ie 

aſer loco 33—33 Rt., 53pfd. 31 Rt. bez., Frühj. 50pfd. 30 

ei r p 3, Frühj. 50pfd. 30 ¼ 
Erbſen, Koch- 76-84 Rt. 
Nüböl loco 16%, Rt. Br., 16½ Gd., März 1615 Rt. bez. u. 

Gd., 1673 Br., Marz⸗-April 1673 Rt. Br., 16 ½ Gd., April⸗ 

Mai 167% —½ Mt. bez. u. Br., 16% Gd., September⸗Oktober 


14½ 1 Rt. bez. Br. u. Gd. 8 

Spiritus loco ohne Faß 26 Rt. bez., März und März-April 
2626 ½ Rt. bez. u. Br., 264, Gd., April⸗Mai 263, —27-— 26; 
Rt. bez., 26%, Br., 26 ½ Gd., Mai⸗Juni 26¾ 27 ½¼ Rt. bez. und 
Br., 27 Gd., Juni-Juli 27½ 28 — 27 ½ Rt. bez. u. Gd., 27%, 
bez. u. Br., 28 Gd. 


Br., Juli-Auguſt 82815 Rt, 
Thermometerſtand 


zu haben. Hiezu kommt, 
des Diebſtahls erfolgten 
Schließritze deſſelben und 
in das Holz des Schranke 


daß bei der etwa 14 Tage 
Beſichtigung des qu. Se 
zwar an derjenigen Stelle, 
nkes einpaßt, 
gel deutlich ſichtbar geweſen iſt, vermö 
blech theilweiſe zerſplittert war. 


nach Verübung 
kretairs in der 
wo der Riegel 
der Eindruck zweier ſtarker Na 
ge deren das Holz am Schließ- 
plittert war. Der Schilling hat außerdem auch 
bekundet, daß er dieſe Eindrücke im Holze bereits am Morgen des 
19. Oktober, bei Entdedung des qu. Viebſtahls, bemerkt habe. 

Gegen die Riemer lag ſomit das durch die SS. 58. 215. No. 4. 
und 224. des Straf⸗Geſez⸗Buchs vorgeſehene Verbrechen des ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls vor und bei ihrem freien Geſtandniß trug der Herr 
St.-Anw. v. Eiſenhardt⸗Rothe gegen fie auf 1½ Jahr Wefangniß, 
g der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter 


nebſt Unterſagun 
auf 2 Jahre an, wohingegen der Gerichtshof nur 


Polizei-Aufſicht Barometer: und 


eine lamonatliche Gefangnißhaft und Unterſagung der bürgerlichen bei C. F. Schultz & Co. 
1 5 er 10 Jahr Gaben fie Mie u 3.0 Fee e ee e ee — 
„Der heimathloſe Arbeiksmann Michael Rakowsky, 49 J. alt 3 S Morgens Mittags i 
katholiſch, bereits 5 Male wegen verſchiedener Verbrechen und Ver⸗ März. al 6 Uhr. | 2 uhr. 10 Ur 
gehen, das letzte Mal im Jahre 1844 mit 10 Jahren Zuchthaus und P — 1 Eur 
1 e vom Ober- Landesgerichte zu Frankfurt a. O. || Barometer in Pariſer Linien 6 335,49 | 337,28, 399,18“ 
k . auf O9 reduzirt. 
Derjelbe war angeklagt, in der Nacht vom 13. zum 14. Novbr, a 
1855 in Swinemünde: 1) beim Bäckerlehrling Weiland verſchiedene[ Thermometer nach Reaumur. 8 2 % — 12% — 4,1% 
ſehen. Herr von Chingru .. . aber warten Sie, ich will lieber ſehr theuer. Ich habe in fünf Jahren eine Summe von 50000 


geradezu ſprechen, obſchon das, was ich Ihnen ſagen will 
ganz leicht auseinanderzuſetzen iſt. Mein, 
blos Eigenthümer, Sie find auch Vater. I 
hafter Weiſe von Ihrem Fräulein Tochter reden ‚hören, daß mir 
ein unglaubliches Verlangen damit eingefloͤßt wurde, ſie kennen 
zu lernen und mit ihr zu ſprechen. Ich habe den Kauf einer 
Bauſtelle nur zum Vorwand genommen, und obenein, ich geſtehe 
es, allerdings eine Stunde abgepaßt, in der ich hoffen durfte, ſie 
allein zu finden. Durch dieſes Manöver habe ich alſo die Ehre 
gehabt, zehn Minuten mit ihr zu plaudern; ſie iſt mir wunder— 
bar ſchön dorgekommen und überdies trefflich erzogen. Da Sie 
nun ſelbſt eine Unterredung herbeigeführt haben, um die ich Sie 
doch heute oder morgen erſucht haben würde, ſo erlauben Sie 
mir, Ihnen zu ſagen, daß mein höchſter Ehrgeiz darin beſteht, 
die Hand des Fräuleins Roſalie Gaillard zu erhalten.“ — 

5 ni Gaillard legte lebhaft den dinger an ſeine Naſe. Henri 
uhr fort: — 

— »Ich ſehe wohl ein, mein Herr, daß dieſe 
wenig vorhergeſehene Bitte, da Sie höchſtens 
kennen, etwas ſehr Ungewöhnliches hat. 
Jahr alt; das Publikum lieb 


„nicht 
Herr, Sie ſind nicht 
ch habe in fo vortheil— 


Franks zurückgelegt, und außerdem von meinen Erſparniſſen das 
Mobiliar angeſchafft, das Sie hier ſehen. Es iſt faſt eben fo 
viel werth. Ich kann auf 80000 Franks für Beſtellungen rech⸗ 
nen, die ich, ohne mich zu übereilen, bis zum erſten Januar 1857 
ausgeführt haben werde. Das iſt mein aktives Vermögen, wie 
mein Bater ſagen würde; was die Paſſiva anbetrifft, ſo habe ich 
keinen Heller Schulden. Ich kann außerdem auf das Vermögen 
meines Vaters rechnen, 10000 Franko Renten, die ehrenvoll im 
Handel erworben wurden, aber ich erwähne das nur ganz bei⸗ 
läufig. Mein Vater hat die angenehme Gewohnheit, mich nach 
meinem Gefallen arbeiten zu laſſen und mich in nichts zu unter⸗ 
ftügen; ich werde ihn alſo nicht in die Verlegenheit jegen, von 
ihm zu meiner Verheirathung etwas zu verlangen. Wenn Sie 
Ihrerſeits mich der Ehre für würdig halten, Ihr Fräulein Tochter 
mir zur Frau zu geben, ſo würde ich Sie bitten, Ihr ganzes 
Vermögen zu behalten und damit, wie es Ihnen beliebt, zu ver: 
fahren; ich kann meine Frau und Kinder ſelbſt ernähren. Ich 
verhehle mir nicht, daß dicſe Bedingungen den Unterſchied unſers 
Vermögens keineswegs ausgleichen, dazu müßte ich um ein gates 
Theil reicher und Sie um ebenſoviel ärmer werden, aber ich 
kenne kein Mittel, mich in einem Tage reich zu machen und ich 


ſo direkte und 
meinen Namen 
Ich bin vierunddreißig 
t meine Gemälde und bezahlt ſie N 


Bekanntmachung. 
Nach dem Jahresabſchluſſe pro 1855 betragen die 
Einlagen in die hieſige Sparkaſſe ng 
zu 3%, pro Gent Zinjen 57,380 % 20 Sr 1 0 


davon ſind zurückgezahlt worden 18,338 - 17 5 
bleiben 39,042 9 2.48% 


an Zinſen find den Einlagen 
zugeſchrieben 
und daher an Kapitalbeſtänden 
in das Jahr 1856 übertragen 
worden 39,772 A, 18 ud 
Auskunft über den Abſchluß der einzelnen Conti 
ſt von dem zeitigen Rendanten der Sparkaſſe, Se- 
fretair Lehring während der Dienſtſtunden in dem 
Locale der hieſigen Stadthaupt⸗Kaſſe zu erlangen. 
Ueckermünde, den 4. März 1856. 
Die Sparkaſſen⸗Adminiſtration. 


— —-¼-—— G—ͤ— — 


Aacheneru. Münchener Feuer- 


Versicherungs-Ge sellschaft, 


1 nalelarandie ·—*—* S, 3 000,000, 
eſerve am 31. December 1854. „ 2,191,114, 19 Gar. 
en s 1,327,811. 19% 
Zinſen⸗Einnahme, 130,464. — 
Pig 1,458,275. 19 „ 
Verſicherungen in Kraft im Jahre 
er e e Rg. 716,147,930. — „ 
Mit Bezug auf vorſtehenden Geſchäftszuſtand der 
Geſellſchaft hallen wir uns zur Vermittelung von 
zerſicherungen auf Gebäude und bewegliche Gegen- 
nde beſtens empfohlen. Nähere Auskunft ertheilen 
wir mit Vergnügen und find auch gern bei Anfer⸗ 
2 der Anträge behülflich. 
Stettin, den 20. Februar 1856. 
E. Bachhusen, Breiteſtraße 355. 

F. . Kamngiesser, Breiteſtraße 347, 
C. E. Kurtz, Kgl. Rentenbankbuchhalter, 
Grünhof, Grenzſtraße 6, 1 Treppe, (Vorm 
von 9—1 Uhr und Nachmittags von 
4—6 Uhr gr. Ritterſtr. No. 1180 b, 

1 Treppe hoch, zu ſprechen). 


— T— ͤ— — 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


730 4 15 F 8 


Appell im Fort Leopold, 


Schlesische Feuer-Versieheren 


Dieſe Geſellſchaft bietet alle Garantien 
Vollkommene Sicherheit ihrer Theilnehmer durch den urſprünglichen Fonds und d 
Keine Verpflichtung der Verſicherten 
Antheil der Verſicherten an dem 
Der Ueberſchuß (Dividende, 


Auch werden Verſicherungen ohne Antheil am Gewinn 
Der neu edigirte 
Lebensverſicherung, ſowſe 
Der Unterzeichnete empfiehlt die 


Heute früh 344 Uhr entſchlief 
Frau Henriette Görlitz, geb. Koch, 
welches hierdurch anzeigen 


Stettin, den 7. März 1856 


Zu verkaufen. 


GUANO, 


Wir, beehren uns dem Publikum die Anzeige zu 


inBRESLAU. 


Wir erlauben uns darauf aufmerkſan zu machen, daß dieſe Geſellſchaft außer Feuer- und und Sand: 
Strom- Verſicherungen jetzt auch 


* „ 8 
re-Verſicherunge 
und Strom⸗Gefahr vermitteln jo wie wir die 

err 43. A. Eiaselow, 
„ Otto Zar nack, 
„ Friedr. Voss. 


übernimmt und uns zum Abſchluß derſelben ermächtigt hat. 
Verſicherungen gegen Feuer⸗ 


Köhlau & Silling, 


General-Agenten. 


Lebens- Versicherung. 


LON DON ER UTNION=SOCIETÄT. 


Errichtet 1714. 

eines ſoliden Etabliſſements dar: 
zu Nachſchüſſen und gleichwohl 
Nutzen der Geſchäfte. Be 


Bonus De.larirt wird. 
ſicherte Capital anſehnlich vermehrt, 


verſchiedene zeitgemäße Erleichterungen. 
e Anſtalt zur ferneren Theilnahme beſtens. 


Friedrich Retzlaff sohn, 


Agent der Union- Societät. 


Nähtoilette, Spiegel, 


die Hinterbliebenen. 


—— ——— — ane inte 


Waſchtoilette, $ 
geräth und Geſchirr, 


einzeln zum Verkauf. 


g8-Gesellschaft 


Agenten 


Bonus) wird alle ſieben Jahre ermittelt und auf alle Policen vertheilt, 
welche für ganze Lebensdauer abgeſchloſſen und dann in K aft ſind, wenn ein ſolcher 
Durch dieſen Zuwachs wird im Laufe der Zeit das ver⸗ 
ohne daß die Prämie erhöht würde.“ 

N gemacht, zu geringeren Prämien. 

Plan, welcher unentgeltlich zu haben iſt, enthält ein erweitertes Syſtem der 


Eine vollſtändig eingerichtete Wirthſchaft, befte- ff 
bend aus einem mabagoni Kleider Sekretair, einem 
desgl. Sopha, Sophatiſch, Kommode, 
i fluchtrechte Stühle, 4 birkene 
polirte Stüble, 2 Bettſtellen, 3 Stand Betten, eine 
Küchenſpind nebſt ſämmtlichen Küchen⸗ 
ſteht billig im Ganzen wie auch 


Das Nähere bei &. Conn, Roſengarten 200. 


Mein Lager aller Arten Klee- und Gras- 
sümereiem iſt auf das Beſte aſſortirt; ich empfehle 
demnach diperſe Sorten roth, we /ß und gelb Klee: 
ſaat, Steinklee, Thymothee, ächt franzöſiſche 
Luzerne, Seradella, alle Gattungen 


L. Manasse junior. 


Mhygras. 


—— — — — 


Gelbe und blaue Lupinen, ungariſchen und 
ächt amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, direct 
bezogen empfiehlt 
| L. Manasse junior. 


_"Theer, Pech. Werg 


bei C. F. Diederich Wwe., 
Fiſcherſtraße Nro. 1039. 


36—46 Länge billigſt 
Cberwiek 43, 


— — — 


I 
) 
„ 
| 


| 


Spaltlatten an 


e Mein Grundſtück Grünbof Nr. 1, beſtehend 
aus einem großen, maſſiven, neuen Wobnhauſe von 
2 Etagen und ſchöner Kellerei, zwei Seitengebäuden 
von Fachwerk mit Ziegeln ae einem hübſchen 
Garten mit Obſtbäumen, will ich unter vortheilhaften 
Bedingungen verkaufen. 

C. Stephan, 


gr. Laſtadie Nr. 233. 


as Nejerve-Capital. 


= Beſten Havauna⸗Honig in Fäſſern und 
ausgewogen, acht oſtindiſcher weißer Sago 6 Sgr. 
d Pfd., ſchleſiſchen Trauben⸗Weineſſig, 3 Sgr. a 
Quart, fein Thee 1½ Rt. a Pfd., Brabanter Sar⸗ 
dellen in Ankern, Gebinden und ausgewogen, 5 
Wachs-, Tafel- und Altarlichte, gute rothe u, weiße 
Tiih- und Kochweine in Gebinden und Flaſchen, 
i FV. Busse, 


offerirt CO. 
Mittwochſtr. am Mehlthor 1064 part. 


Nipptiſch, 


Spiegelſcheiben zu Schaufenſtern 
liefere ich zur Stelle zu denſelben Preiſen, wie ſolche 
in Berlin gekauft werden. 


C. F. Weichardt. 


—— ——ů———ä— —„—:„ — — Ferch aueh a 


| Sonntag, den 9 d, Nachmittags 3 Uhr: 


machen, dass wir von den Herren Antony Gihhs 
« Sons in London zu Agenten für den Verkauf 
von Guano für Rechnung der Peruvianischen Regie- 
rnng ernannt worden, und dass unsere Preise wie 


Der Vorſtand. 


— 
—— ——ü 


Verſammlung des 
— Enthaltsamkeitsversins 
im tag den 10. März, genau des Abends 8 Uhr, 
ymnaſto. Die Mitglieder, Freunde und Gönner 
D des Vereins werden höflichſt eingeladen. 
en Vortrag hält der Herr General-Euperintendent 
Jaspis. 


ET a 


Were... 

Zu der am 28 ſten März, Nachmittag 3 Ubr, 1 
der RR des Herin ER. Ludendorff dig 
ſetzten ſtakutenmäßleren Seneral- Berfammlung we 


der Stettiner Speicher- 
Aectien-Gesellschaft 


werden die Herren Actlonaire hiemit eingeladen, 
Die Direetion. 


folgt sind: 


—— — 


ur 


AMuectionen. 


11. Wegen Veränderung des Wohnorts ſollen am 
Gi arz c. Vormittags 9 Uhr, gr. Domſtraße 799, 
N as, ein Bronce- Kr feuchter, gut erhaltene ma- 
1gont u. birkene Möbel, als: Sopba’s, 1 Servante, 
W In men-Gecretair, Schenke, Kleider-, Bücher-, 
lieh 18 und andere Spind, 1 Komode, 1 Aus- 
tiſch, Haus- und Küchengeräth; 
Km 11½% Ubr: ein Fortepiano in mahagoni 
aft m 
— 


dieſes Blattes. 


— 
—— — —Uää 2 ne — 


Todes⸗Anzeigen. 
Heute Morgen 3%, 
ohn und Brus 8 
32 Jabr 1 der 


Stettin, 


Uhr ſtarb unſer geliebte älteſte 
Maler Albert Friedrich, 
tief betrauert von 


den Eltern und Geſchwiſtern. 
den 7. März 1856. 3410 


bin nicht ſelbſtſüchtig genug, um zu wünſchen, 
ſwerden möchten. Was ich Ihnen aber als ziemlich gewiß ver⸗ 
brechen lann, it das, mein Herr, daß an demſelben Tage, an 
em Ihr Fräulein Tochter in den Beſiß Ihres Vermögens treten 


wird, ich ſelbſt eine genügende Summe erworben haben werde, 


mu nicht über eine ohne Arbeit gewonnene Million erröthen zu 
fen... Ich weiß nicht, ob Sie verſtehen, was ich meine.. 
ſehr e mein ar , 3 und jo 
ſehr tler Sie auch ſein ‚mög ' aben die Miene eines 
rechtſchaffenen Mannes!““ — 
Henri Tourneur erröthete bis ins Weiße der Augen. 
2 „„Entſchuldigen Sie — fuhr Herr Gaillard lebhaft fort 
ncht! will von den Künſtlern nichts Uebles reden; ich kenne ſie 
! ich wollte Ihnen einfach zu verſtehen geben, daß Sie 
| Kauf, wie ein ordnungoliedender Mann, wie z. B. ein Beamter, 
Ben “mann, Notar, und daß Sie die cavaliermäßige Geſinnung 
decht eute Ihres Standes nicht theilen. Uebrigens ſehen Sie 
werd gut aus, und ich glaube, daß Sie meiner Tochter gefallen 
ent en, wenn Sie ſich öfter ſehen laſſen. Sie hat von jeher einen 
ein ebenen Geſchmack für Malerei, Muſik und alle dieſe kleinen 
er Gaftlichen Talente. 
ir Charakter ſcheint mir 


>= 3 hei in. 
Sie ſchei f t m gut, zumal ernſt und heiter zu fein, 
nen die Geſchäſte zu verſtehen und durften ein ziemlich 


reſp. 
ſpellables Vermögen gut verwalten können. Endlich gefallen 


Beo. 160 „ — „ pr. Engl. Ton von 2100 Pfd. 


für 30 Tons und darüber. 
Beo.- . 175 „ — „ pr. Engl. Ton von 2100 Pfd. 


für 1 Ton bis 30 Tons. 
In Säcken, und zahlbar pr. comptant mit 1% Deeort. 
Hamburg 1856. 


Feldmann, Böhl & Co. 


Circa 3 bis 400 Centner, auf fettem Bo den 
gut geworbenes Heu, für Pferde, Kühe und Schafe, 
wie auch 70 Schock gutes Dach⸗Rohr und einige 
Kahnladungen Kuhdünger, ſind zu verkaufen auf 
Hohen- Oderkrug bei Pölitz und Jajent 
haber können ſich jederzeit bei mir einfinden. 


————ñä—ä̃ AN IEe ee 


Ein hier am Orte beſtehendes, lebl 
rentirendes Material⸗Waaren⸗Geſchäft iſt mit weni⸗ 
gem Angelde zu übernehmen. Naheres in der Exped. 


Fein Pecco-, ſowie auch 


en verſteigert werden. eisler. 
A Thee serie bind 
Gera der Verfügung des Königlichen Kreis 
u achte ſollen am 8. Marz e, Vormittags 11 br, 
1 fupfermütle im Galen cin Prinz v. Preußen, 
ver age, welche im vollen Eiter ſteht, meiſtbietend 
eigert werden. 
2 Schulz II., Exekutor. 


Otio Saugallli, 


Ein gut erbaltnes Schreibe⸗Pult iſt billig zu s 1 
verkaufen Bauſtraße Nr. 480, 2 Tr. r ER ELENA 


daß Sie ruinirt . 


Mann ohne Charakter hielte, wie z. 


Ihr Alter paßt zu dem Roſaliens; 


Rossmarkt 


789. 


Hamb. Gew. 


Hamb. Gew, 


— Fans 


aſenitz. K uflieb⸗ 
Gentz. 


lebhaftes und gut 


eleganter 


die günſtige Gelegenheit 


in den geſchmackvollſten 


Sie mir, Herr, und darum bitte ich Sie, bis auf neue Ordre 
den Fuß nicht mehr in mein Haus zu fegen!«« — 

Henri glaubte, er ſolle vom Straßburger Münſter fallen. 
Herr Gaillard beeilte ſich hinzuzufügen: — 

„»Ich würde Ihnen das nicht ſagen, wenn ich Sie für einen 
B. Herrn von Chingru. 
Aber ich bin vorſichtig, Herr, und in Ihrem eigenen Intereſſe, 
wie in dem meiner Tochter, muß ich nähere Erkundigungen eins 
ziehen. Ich glaube, daß Sie ordentlich gelebt haben; aber wenn 
Sie n zufällig eine Liebſchaft gehabt hätten, die ſpäter das Unglück 
meiner Tochter begründen würde, ſo wette ich, daß ich es nicht 
gerade von Ihnen ſelbſt erfahren würde. Sie ſagen mir, daß 
Sie Haufen Goldes gewinnen, und ich will es glauben, obſchon 
es mir ganz außerordentlich vorkommt, daß ein einzelner Menſch 
in anderthalb Jahren für 80000 Franks Gemälde fabriziren 
kann. Ich vertraue Ihnen, aber zur Beruhigung meines Ge— 
wiſſens muß ich Erkundigungen einziehen. Ich muß mit Ihrem 
Vater ſprechen, um zu wiſſen, ob er ſich niemals über Sie zu 
beklagen gehabt hat. Es würde auch gut ſein, wenn ich im Vier⸗ 
tel nachfragte, ob Sie Riemandem etwas ſchuldig ſind ...““ — 

— „Mein Herr!“ — 

— nn 34 habe Vertrauen zu Ihnen, aber man hat zuweilen 
Schulden, ohne es zu wiſſen. Wo haben Sie Ihre Studien 
gemacht?““ a 


Das 


Adolph Behrens, 


Hof-Lieferant Sr. Agl. Hoheit des Prinzen v. Preußen, 
hat wiederum ſein Lager zur Frühjahrs- und Sommer-Saifon auf das Reich— 
haltigſte ſortirt und wir 


Ten ne ; 


25 


0 


epot 


Berliner Herren-Anzüge 


vo n 


d Einem geehrten hieſigen reſp. auswärtigen Publikum 
geboten, ſeinen Bedarf von 


completten Anzügen 


Facons, zu enorm billigen Preiſen einzukaufen. 


Einſegnungs⸗Anzüge ſind in größter Auswahl vorräthig. 


des 


We 


— „Im College Charlemagne.“ — 

— »„Gut, ich werde mich dort erkundigen. Ich behandle 
Sie nicht mit Argwohn, mein Herr, aber ich bin bedächtig. Das 
iſt meine Eigenthümlichkeit mein Fehler, wenn Sie wollen, aber 
ich habe mich immer wohl dabei befunden. Wenn ich weniger 
bedachtſam wäre, würde ich mein Grundſtück im Jahre 1836 an 
die Compagnie von Saint⸗Germain verkauſt haben. Wenn ich 
ein Papa Staarmatz wäre, wie ſo Viele ſind, würde ich im ver⸗ 
gangenen Jahre meine Tochter einem Wechſelagenten gegeben 
haben, der ſich kürzlich eine Kugel durch den Kopf gejagt hat. 
Geduld, junger Mann, Sie verliexen nichts, indem ſie warten. 
Wenn Sie meine Tochter verdienen, ſo ſoll ſie die Ihre werden, 
aber keine Ueberſtürzung, ich bin bedachtſam ... begleiten Sie mich 
nicht ... wenn mein Vater meine Bedächtigkeit gehabt hätte, fo 
würde ich reicher ſein, als ich bin ... gehen Sie an Ihre Arbeit 
.. . gehen Sie, ich bin bedächtig!““ — 

Henri verbrachte acht Tage, um Variationen auf das be— 
kannte Thema zu machen: — Die Peſt auf alle Bedächtigkeit 
und alle bedaͤchtigen Leute. Indeſſen beging er ſelbſt einen Akt 
der Vorſicht, indem er die Bande löſte, die ihn an Mellina 
feſſelten. Er ſchickte ihr ein Piano für 1500 Franks, das er 
ihr verſprochen hatte und rangirte ſie unter die Perſonen, für 
(Hortſetzung folgt.) 


1 


| die er nie zu Hauſe war. 


* 


Meine Frankfurter 


MNeßwaaren 


5 habe ich ſämmtlich empfangen und empfehle zu 
5 Rinsegnungem x 
wollene karrirte Kleiderſtoffe, Thybets, Woll⸗Atlas, Cam: 


Rödenberg Nr. 329 b. iſt zum 1. April a. c, eine 
Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör anderweitig 
zu vermietsen, 


Wegen Verſetzung des Miethers iſt Pladrin 
Nr. 117 b. die Bel-Etage, beſtehend in 5 Stuben 
nebſt Zubehör zum 1. April c. oder ſpäter zu ver- 
miethen. Näheres beim Portier. 


Frauenſtr. 911 a, 3 Tr. links, it ein ſehr 


freundl. u. geräumiges Zimmer möbliit zum 1 April 
zu vermiethen. 


5 Bollenſtraße No. 787 iſt Bel -Eta e eine 
möblirte Stube nebſt Cabinet zum 1ſten April zu 


Wegen des mich betroſſe-, 
nen Brandunglücks befindet! 
ſich mein Geſchäfts-Localf 
wie bisher Kohlmarkt 430; 
faber 1 Treppe hoch. X 
Der Juvelier und 


lotts, ſowie alle nur möglichen Long⸗Shawls und Tücher, zu außer⸗ 19 Goldarbeiter 0 vermiethen. 
gewöhnlich billigen Preiſen. 0 7 55 A „Eine Aspen 9c 2 Stuben, Kammer und 
X = - 2 . P SER Küche, i 7 en hoch, 5 
f S. Hirsch, neiſſchlägerſir. 49. Wolle 
ET : 5 MM en — r Mietber zu vermiethen. 
ee eee, e e e e eee ö e e 8 
JVC ß & 2 a Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
— — 1 * Ein Burſche von 14 bis 15 Jahren wird geſucht, 
Für die Herren Sch uhmach er trohhüte ſowie einer perfekten Köchinn, einem Midch n unh 


1 5 um waſchen und moderniſiren übernehme auch in |1 Knecht werden Stellen nach dem Lande nachge⸗ 
empfing ich aus Bredfort, England Mefein Jae, ‚uud were Fier ar, Fabri mis fen Näheres im Stettiner Vermiethungs⸗ 


; Lasting in ſchönſter Schwärze, daes urean bei 
gewöhnlicher und allerfeinfter ae zu billigen Fabrikpreiſen. 5 . Wachsmann 125 Bernséee & Co., Pelzerſtr. 803 part. 
i 414, Ein junges anftändiges Mädchen ſucht 2; 
een Ana eee, April ein Dienſt als . I Heiner 


f J kleinen Wirthſchaft für Alles. Zu erfragen Bollen- 
€ iX 5 R 1 ſtraße Nr. 787, 2 Treppen hoch fte f 8 2 4 
N Pe- ON 9 Eine Köchin, die ihr Fach gründlich verſteht und 


gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet zum 2. April 


Grosse Türk. Pfiaumen | Photographien u. Daguerreotypen 


in vorzüglicher Qualität, & Pfd. 3 Sgr., werden täglich angefertigt von 2. Fi einen Dienſt Schulzenſtraße No. 122, zwei T 
empfiehlt J. Baumann, | W“. Lubiow, im Schützenbauſe. Rinde e 821. i inte. Deeipungen nek 1 A zwei Treppen 
S ]˙—⅛ 1. Heute, Sonnabend, den 8. Marz: ——— ——ů— 


0 7 r Eine ordentliche Kinderfrau oder ein ordentliches 
6 * ; N 
Kindermädchen von außerhalb, mit gut 
U usicalische Noiree verſehen, der We 9 Dlenſt rm genguiſſen 
von der Geſellſchaft des Hrn. Müller |__.......... dab der Bteitentr. 2. 
aus Berlin, unter Mitwirkung des berühm:| Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ten Komikers Hrn⸗ Wa 2 enführ. ſeben, am liebſten von außerhalb, findet zum 1. April 


Nro. 619 ein Unterkommen als Hausknecht, ein 
Anfang des Concerts 7 Uhr Abends. Naheres daſelbſt. 


8 7 Ein Lehrling, Moſalſchen Glaubens, von anſtän⸗ 

Sonntag, den 9. März 1850 bg Feen en. Scuiteuntuiien 
75 „ verſehen, ir Ur nufactur- - 

im Saale des Schützenhauſes: en gros et en detail geſucht. Wos erfährt ih 


Gre ‘ses Concert, der Expedition dieſes Blattes. 

10 A 5 Ein tüchtigrr Proviſions-Reiſender, welcher die 
ausgeführt unter Leitung des Herrn Provinzen in ——. — S be⸗ 
Kapellmeiſters L. WWII. hust und 1 8 ein Wanren - Haus, zu vertreten 
Anfang 7e Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. DK 891 e i E., in der Ex⸗ 


Billets, 3 Stück für 9 Sgr., ſind Eme krälkige Amme wird nachgewiesen. Näh. 


Pom. Hiehntneer Auguste Knepel, 
JEE... empfiehlt ih a Auna 11 
r empfehlt ſich z An 
f Dil Strohhüten aller Art zur 


Aug. Golth. Glantz, Witte, 


—— —————j—äůʒ4ä6 — — g — 


Beſtes Steinkohlenöl Die allerhöchſten 


zu Photogene- Lampen empfing 2 Preiſe zablt wie bekannt für 
eee e e e Hr 

e N 7 ’ * In 7 
Orapengleßerſtraße — tungs- und Acten-Papier, namentlich 


für alte Kleid ingsıtüde, 


— — — trnnnene a 


Ein vollftändiges Ladenrepoſitorium, gut erhalten, — a . 
iſt billig zu verkaufen in Grabow, Gießereiſtr. 67. I 2 


2 % 50 
D . Be en Se Bra — Fer 
EEE ne = ® 88 ( EL! >, x 
Ar EBEN ER 5 IE 
er 


we [1 8 W Gold und Silber echte und Un⸗ in der Reſtauration zu haben. im Stett. Vermiethungs⸗Bureau, Pelzerſtr. 803. 
Wermifchte Anzeigen echte Militairtreſſen ꝛc. ꝛc. Nicola Tincauzer. 7 D TEE 
= H ii te x r Nur M. A. Cohn, gr. Oderſtr. 1ũ114. eder 
2 2 a 55 Geboren: Ein Sohn den Herrn Schloſſer Koſer 
werden aufgearbeitet hund von Flecken gereinigt und 10 Thaler Belohnung el aber s Eoffechaus. u Greifenhagen. — Eine Tochter den Herren Dr. 
in weniger Zeit wie neu hergeſtellt; kleine Repara- demjenigen, welcher mir über die Entwendung eines Sonntag, den 9. März: Concert. — Zu Tellkampf zu Berlin, Lazareth⸗Inſpektor Hoffmann 
türen können abgewartet werden. Ballen Hans, 1½ C. ſchwer, zwiſchen dem 3 und gleicher Zeit empfehle ich meine neuen Kugeln und zu Breslau. 5 
8 . von einem verſchloſſenen Boden am Bollwerk 15 


= —— . D egel und babe ich auch zur gütigen Benutzung des Gestorben: Oberſt⸗Lieutengnt a. D. Freih. Carl 
Sommerhüte werden 1 u. von Schweiß⸗ Nr. 71 der gr. Oderſtraße ſolche Nachweiſung giebt, Publſtums ein Billard aufgeſtellz Friedrich v. Kraſſow auf Panſewitz u Falkenhagen. 
flecken gereinigt. &. Fritsch, daß ich den Thäter gerichtlich belangen kann. J. Faber vormals Wwe Fedrow, Landrath v. d. Melle zu Eelle. Des Prediger Manger 
3 Heumarkt 27 8 August Teitge. Galgwieſe. zu Wiechmannsdorf Frau. Kreisgerichtsrath Wegener 
28 e, gen b. 0 ele Feng Prenßiccher Hor f e e 
C..... P ̃ Mm wann 43%, Almen 

erh. d. Schuhſtr. 149, \ 0 3 Ke eſitzer Schr. von Schlichting auf Ober⸗Röhrsdorf. 
a E Heute, Sonnabend, den 8. März 1856: Superintendent Jacoby zu Neumarkt. Geh. Rath 


= Näheres bei duard Schwinning, a 
©. Linderer, |——- 5 Concert. NH en 
j nz Meine Wohnung it Grapengleßerſtraße No. 416, Anfang 7 Uhr. FE 
Jahnarzt aus Berlin, im Hauſe des Hutmachermeipers Hrn. O. A. Ludewig. Sam) TE ko 95 
wohnt jest II. Wittmann, | en Angekommene Fremde. 
K 0 b Imarkt 185 Treppe! Leichen-Commiſſariue. 12 „Hotel de Pruſſec: Kaufleute Löwenſohn aus 
(im Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge) Ein Laden-Repoſitorium wird zu kaufen gefucht, Laden⸗Vermiethung. London, an u. e 1 1 
zu jeder Tageszeit zu conſultiren für alle zahn- Nähere Auskunft ertbeilt Die untere Wohnung des Hauſes beſiter v. 0 al 705 eramtmann Mey 
ärzilichen Vorkommmisse! Ernst Becker, Fiſcherſtr 1034. gs”. Domstirasse No. 6272 0. Staffe 4 — re tb, ne un Frau a. 
Für Unbemittelte uur Morgens von 8--9 Uhr. ä — — soll zum 1. April d J. anderweitig vermiethet wer⸗ Streeſen. Alm., Pran nig aus Grüneberg. 
1 a | ö re 0 „Hotel du Nord“: Kaufleute Kalkow a. Mag⸗ 
EZ — Druskmakulat en. In derſelben befindet fic bereits ein jchöner |, m TS enbei Kruſchki a. Derlin, Sauer⸗ 
Lick tbilder Uekmakulafur, großer Laden von 4 Fenstern Fronte. Ein zweiter pekurg, Me oll = zus Hader Er 3 — 
> ’ alte Zeitungen, Anzeiger ꝛc. kauft Carl Stocken. laden von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt Saale a. Ba 0 an ? 11 8 a. 2 5 - 
Daguerreotypen, Photographien _— 00000 operden. Geſchaftsleute, weiche auf dieſe günſtig ge- Jackſon 5 3 f = Sie u. & — | 
werden täglich angefertigt von Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, legenen Lokalitäten reflektiren, belieben ſich im ge a. Marlene Ar für tor Sch ee 4. Juchen 
W ( 0 Rödenberg daß ich von der Breitenſtraße nach der Pelzerſtraße nannten Hauſe 2 Treppen hoch zu melden. g. h re 0 5 — u) N Wette N, a * 
8 Stoltenburg, No. 217. No. 654, gerade über dem Münzhof, gezogen bin. . EN Fa. en 
— 2 sa e | Jagielski, Galgwieſe Nr. 35 iſt Stube, Kammer u. Küche 1 r 7180 Kronen“: Kaufleute Wallbeim 
500 Faker | = Kleidermacher für Civil und Militair. zu vermiethen. — SERLER u. Salinger a Breslau, Mendel⸗Cohn u, ae 


gen 


f wi 80 1 Pakterte- Mt 0 Poſen, Schiff a. Berlin u. Arndt a. Kö⸗ 
werden auf ein Bauerngrundſtück ½ Meile von Zum Stimmen der Forte-Piano's und Tanzſpiel Pelzerſtr. 803 iſt 1 Parterre Wohnung zu vermiethen. mann a f N 
Stettin zur 2ten Hopotbel von einem ſoliden und auf demſelben empfiehlt ir e Kabi Wedel e * en 4 
ordentlichen Mann Mospoik, Inſtrumentenmacher, Grünbof, Grenzſtr. Nr. 5 iſt eine berrſchaftliche Kleckebuſch a. Hohen, Selchod, Amtmann Freude g, 


e geſucht ! N z 
Naheres Somptoir Laſladte Nr. 193 part. links. Kloſterboff Nr. 1151. Wohnung von 4 Zimmern zu vermiethen. rakow, Fabrikbeſ Münch a. Hobenkrug. 


1 7 7, 
Berliner Börse vom 7. März 1856. pr Bl eee mare 
TEEN TEE | ! * 
„K. und N. 4 96%, B R. Engl. Anl. 5 96 B Dtm. 8. Pr. 4 89 bz Frz. St.-Eisb. 5 179—78 bz Obschl.Lit.D. 4 | 90% bz 
F(Pomm. 496 ½ bz K F. Sch. obl.| 4 | 81% bz Berl.- Anhalt. 4 1747 ½ bz „ 5 Fr 3 59 5 „ „. ½ 79½ ba 
Freussische Fonds- und, E N pos. 4 92% G P. Pf. III. Em. —! 92½ ba M b 95 ¼ B Ludw. Bexb. 4 162% bz P. W. (S. B.) 4 65 @ 
Geld- Course. 8 Preuss. 4 95 bz Pin. 500 Fl-L. , 4 85 ½ 6 Berlin-Hamb.| 4 114 B Magdb.-Halb.] 4 200 bz „ Ser. I. 5 100 6 
8. West. Rh. 4 95 B 300 4. 5 94 8 6 5 „Pr. 4½ 102  G Magdb.- Witt. 4 — — „ „II. 5 99% G. 
Freiwill. Anl. 4½ 100 ½ bz Sachs. 4 94 bz „ B. 200 fl. — 20½ G e II Em. 4½ — — Magd. W.-Pr.4½ 97½ G Rheinische 4 116 ½ — 16 bz 
St.-Anl. 50/52 4½ 101 B * \Schles. 4 93%, bz Kurh. 40 thlr. — 41), B Berlin- P.-M.| 4 106 bz Maluz-Ludh. 44— — » Gt.) Pr. 4 — 
„ 1853 4 98 B Pr. B.-Anth.] 4 136 bz Baden 35 fl. — 27 B „ Pr A. B. 4 92½ bz Mecklenburg. 4 56% bz 5 Pr. 4 un 
„ 54/55 4½ 101 B Min, Bw.-A. 5 97% B Hamb. Pr.-A. — 68 ½ B „ „ L. C. 4 ½ 99% bz Münst.-Ham. 4 94 ½ G „ „St. g. 3 ½ 83 ½% G 
St.-Pr.- Anl. 3½ 113 ½ bz Eriedrichd’orl —| — — „ „ L. D. 4½ 99%, bz Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr.-Crefld. (341.982 ba . 
St.Schuldsch.|3%| 863%, B Louisd'or — 110% bz Eisenbahn-Aetien. Berlin - Stett. 4 11631, bz Niedschl. - M.] 4 | 93% bz 5 Pr. 1.141,99 ‚Bis 881, G 
Sceh.-Präm. — 150. b ' „ e Era %% — „„ Fr. 42% ba Stürg.-Posen.3 ½ 97 ½ ba 
K. & N. Schld.3½%ũ — — Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 93 — ½ bz Brsl. Frb. St. 4 168 B Pr. I. II. Ser.] 4 92% bz = Pr.| 4 9974 G 
Brl.-8t.-Oblg.'4% 101 6 „ „Fr. 4 | 891, bz „ _„neue| 4 1511, bz „ III. „ 492% bz „ „ 4½ 91½ G 
„ 3½ 85% 6 Brschw. B-A.| 4 146 ½ B „ II. Em. 4 88 bz Cöin.-Minden3½ 169 ¼ B „ VI. „ 5, 102 Thüringer 4 115½ —15 bz 
K. E N. Prdbr. 3% 95%, B Weimar „ 4 120-19 ½ bz Aach.-Mastr. 4 65 BB 9 A Pr. 44, 11004, bz Niedschl. Zb. 4 79, bz „ Prior. 4½ 100 B 
Ostpr. Pidbr. 3% — — Darmst. „ —139½ 38 ½ bz „ „Fr. 4½ 93% bz „ II. Em. 5 1029, b: Vb. (Fr.: W.) 4 63 627% bz III. Ein. — | 99% ba 
Pomm. „ 3½ 95% B Vest. Metall.) 5 | 85½ 85 b: Amstd.- Rott. & | — — 5 5 14 91 B * Prior. 5, — — Wilh.-Bahn 4 220—16 bz 
Posensche „ 4 100% B „ 54r Pr.-A.| 4 1112%,—11!5 bz ||Belg. gar. Pr „ Emm. 4 91 B Obschl. Lit. A. 3½ 219—18 bz 8 neue) 4 18059 bz 
Pos. n. Pfdb.]3 ½ 90%, B „ Nat.-Anl.| 5 | 86%, 85% bz Berg. Märk.] 4 | 90½ bz | _n IV. Em.| 4 | 901, bz 2 „ B. 3½ 186 bz „ Prior.] 4 | 89%, B 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 90% B R. Engl. Anl., 5 104 ½ bz 5 „ Pr.] 5 101 ½ bz Düss.-Elberf.] 4 146 bz 5 E 4 =: — 
Westpr. „ 3½ 87½ B 5 5. Anl.] 5 | 951, B „ II. Em. 5 100% bz = „ Pr.] 4 91 B5% 101½ 6 » „ B. 3½ 8. bz 


rückgüngig bei beschränktem Geschäft. 


Die Börse war flau gestimmt und die Aktien-Course grösstentheils 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 


Hierbei „Kirchlicher Anzeiger Nro. 10.“ . 


